-.-Defterreid. 
Wien, vom 3. Januar. — JJ. MM. nahmen 
vorgeſtern die Gluͤckwuͤnſche der Faiferl. Familie an, 
und ſpeiſten Mittags mit den anweſenden Gliedern 
des Allerhoͤchſten Kaiſerhauſes en Familie. Heute 
wird die feierliche Uebergabe des Cardinalshuts an 
Se. Eminenz den Fuͤrſten Primas von Ungarn, durch 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt ſtatt finden. 
„Der General Stroganof begiebt ſich von bier nach 
Ifen, um dem Erzherzog Palatinus den Tod der Katz 
rin Mutter zu notificiren. - 
Die Poſt von Konſtantinopel vom roten iſt noch 
Nicht eingetroffen. 


Deut ſchland. x 

Dresden, vom 29. December. — Nachdem von 
Sr. Allerchriſtlichen Majeſtaͤt, dem Koͤnigl. Cabinets⸗ 

iniſter und Staats⸗Secretair, Grafen von Einſiedel, 
ſo wie dem Oberkammerherrn, wirklichen Geheimen 
Rathe von Uichtritz das Großkreuz des Koͤnigl. Franz 

ſiſchen Ordens der Ehrenlegion verliehen, und der 
Direktor des Departements der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, wirklicher Geheimer Rath, Generalmajor von 
Minckwitz, zum Großoffizler deſſelben Ordens ernannt 
worden iſt; fo haben Se. k. Maj. von Sachſen den 

zenannten die Annahme dleſer Decorationen allergnaͤ⸗ 
digſt zu geſtatten geruhet. — Se. Koͤnigl. Maj. haben 
dem Conferenzminiſter und wirkl. Geh. Rathe, Karl 
Alexander Marquis Piatti, die Decoration Hoͤchſtihro 
Hausordens der Rantenkrone zu verleihen geruhet. — 

iefen Winter gewähren. Vorleſungen in Familien⸗ 
kreiſen und in öffentlichen Vereinen, wie z. B. in der Ge⸗ 
ſellſchaft Albina, wo zwei Mitglieder, die HH. Frenzel 
und Thienemann, Vorleſungen über die Kupferſtecher⸗ 
kunſt und Naturgefchichte für die Geſellſchaft hielten, 
eine lehrreiche Unterhaltung. Eines ausgezeichneten 


Donnerſtags den 8. Januar 1829. 


Zuhoͤrerpublikums hatten ſich die im kleinen Saale des 
polnifchen Hotels eröffneten, zwei Abende in der Woche 


von 6 — 17 Uhr gehaltenen Vorleſungen zu erfreuen, 


welche der in Familienangelegenbeiten hier auf einige 
Zeit ſich aufhaltende k. k. Legationsratb Friedrich von 
Schlegel uͤber die wichtigſten Angelegenheiten des 
geiſtigen Lebens, welche er unter der Benennung 
Philo ſophie des Lebens begreift, in einem Kurſus von 
zehn Vorleſungen zu umfaſſen gedenkt. Der zwar nur 
vom Geſchriebenen abgeleſene, aber durch allen Schmuck 
der Redekunſt gehobene, Vieles geiſtreich beruͤhrende 
Vortrag wird von mehr als 130 Zuhoͤrern mit fort? 
dauernder Aufmerkſamkeit beſucht. Mehr als die 
Hälfte find. Frauen aus den obern und gebildeten 
Ständen, die ſich gern für dieſe Tiefe der göttlichen 
Liebe und fuͤr die Erhebung zum reinen Geiſtigen vor⸗ 
bereiten mögen. Die Vorſteher und erſten Geiſtlichen 
aller drei Konfeſſionen und mehrere Ausländer nehmen 
lebhaften Antheil daran. Die große Zahl von Kutſchen, 
welche jedesmal vor dem Hotel halten, macht auf die 
Menge einen ſonderbaren Eindruck. — In einer an⸗ 
dern Beziehung erregte auch der aus vielen Trauer⸗ 
wagen beſtehende Leichenzug Aufſehen, womit der am 
18ten d. M. hier verſtorbene Profeſſor Joſeph Rebell 
aus Wien auf dem katholiſchen Kirchhofe zur Erde ber 
ſtattet worden iſt. Rebell kam vor etwa drei Monaten 
auf einer Erholungsreiſe nach Dresden und Berlin, 
erſchoͤpft hier an, und wurde bald darauf ſehr krank. 
Der Kranke, noch durch die friſche Manneskraft eim 
42ften Lebensjahre) gehalten, ahnete ſelbſt die ihm 
nahende Todesgefahr nicht, und fchrieb erſt kurz vor 
ſeinem Ende an ſeine indeß auch durch einen Sturz 
getoͤdtete Schweſter Anna in Wien. Die nach ſeinem 
Tode veranſtaltete Sektion zeigte unheilbare Zerſtoͤrung 
in der Lunge und Leber. Eines Wiener Buͤrgers 
Sohn, entwickelte er früh in der Wootky'ſchen Schule 


— 
= an Tr 
ein ſeltenes Talent für die Landſchaftsmalerei, ging 
mit Eugen Beauharnois, damaligem Vicekoͤnige von 
Itallen, aus Wien nach Mailand und von da nach 
Neapel, wo er bei Mad. Murat, einer Kunſtkennerin, 
große Unterſtuͤtzung fand, und die paradieſiſche Lage 
der Meerbuſen von Baja, Neapel und Sorrent in 
feinen, auch dem Umfange nach großen Landſchaften 
mit ſeinem gluͤhenden, markigen Pinſel meiſterhaft 
darzuſtellenlernte, und daher auch als der fertigſte 
Marinenmaler glaͤnzte. Den Stuͤrmen, die bald auch 
Meapel erſchuͤtterten, entging er durch Verpflanzung 
feiner Studien nach Rom. Als der kunſtltebende 
Kaiſer Franz vor acht Jahren Italien beſuchte, und 
die deutſchen und erblaͤndiſchen Kuͤnſtler eine reich aus⸗ 
geftattete Kunſtausſtellung im Pallaſte Caffarelli auf 
dem Kapitol veranſtalteten, hatte auch Rebell ſein 
Beſtes bingegeben. Deſſen und anderer Leiſtungen 
eingedenk, berief der Kaiſer aus hoͤchſt eigenem An⸗ 
triebe den ihm liebgewordenen, anſtelligen Kuͤnſtler zu 
F en bei der k. Gemaͤldegallerie in 
helvedere, und ernannte ihn auch zum Schloßhaupt⸗ 
mann. Die leider nur zur Haͤlfte vollendete neue, 
höͤchſtzweckmaͤßige Einrichtung] dieſes Bilderſchatzes 
iſt ganz ſein Werk. wäh 
Sei der Univerfifät Leipzig IE eine beſondere Pro⸗ 
feſſur der Staatsarzneikunde errichtet, und dieſe 
neuerrichtete Lehrſtelle dem bisherigen außerordentli⸗ 
chen Profeſſor der Medicin daſelbſt, Dr. Chriſtian 
Adolph Wendler, ingleichen dem Privartehrer daſelbſt, 
Dr. Otto Bernhard Kühn, eine außerordentliche Pro⸗ 
feſſur der Medicin verliehen. N RL: 
Am 19. December iſt die Fundamenk⸗Arbeit zu den 
Pilaren der bei Naſſau uͤber die Lahn errichtet wer⸗ 
denden Kettenbruͤcke auf dem rechten Ufer beendigt 
worden. Mit dem angeſtrengteſten Fleiße war eine 
große Anzahl Arbeiter ſeither an dieſem Bau Tag und 
Nacht beſchaͤftiget. Eine erfreuliche Erſcheinung iſt 
es, daß dieſe Arbeiten mit dem Tage, und wenige 
Stunden vorher ſich ſchloſſen, als der zum Austritt 
ſehr geneigte Fluß durch das eingetretene Regenwetter 
beftig anſchwoll, und eine Unterbrechung bedrohte. 
Die Grundarbeiten wurden hiermit für dieſes Jahr 
geſchloſſen. Waͤhrend des Winters wird die Verar⸗ 
deitung des Eiſens von ſtatten gehen. g 


Frankreich. 

Paris, vom 28. December. — Der Dauphin ſoll 
ſich mit deim Plan beſchaͤftigen, die Militair⸗Penſtonen 
zu erhöhen. Um den hierzu benoͤthigten Fond aufs 
zubringen, hätte, wie die Quotidienne wiſſen will, 
der Krlegs⸗Miniſter ſaͤmmtlichen Offizieren den Vor⸗ 
ſchlag machen laſſen, monatlich den Betrag eines 
Tages ihres Soldes herzugeben, und dieſer Vorſchlag 
wäre von ihnen mit großer Bereitwilligkeit angenom⸗ 
men worden. a er 
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Außer dem Vicomte von N 0 nuays, haben auch 
ee anderen jungen Milttalrs, die dem Herzoge 
von Mortemart bei feiner Sendung nach dem Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hauptquartiere attachirt waren, namen! 
lich der Vicomte bon Mortematt, der Graf Hektor 
von Bearn und der Marquis von Cruſſol das Ritter⸗ 
Kreuz der Ehren⸗Legion erhalten. . 
„Eine Sache,“ ſagt die Quotidienne, „die ſich 


heutlges Tages nicht mehr in Abrede ſtellen läßt, iſt 


die, daß unſere polltiſche Unbehaglichkeit aufs Hoͤchſte 
geſtiegen iſt. Einerſeits ein ſchwankendes Minifter 
rium; andererſeits die Revolution, anmaaßender und 
ehrgeiziger als jemals; zwiſchen dieſen beiden, an 
Kraft und Muth fo ungleichen Parthelen, eine Kam⸗ 
mer, die, im Begriffe zuſammenzutreten, noch nicht 
weiß, ob fie Krieg oder Frieden bringt, aber unſtreitig 
auf das Schickſal der Monarchte einen großen Einfluß 
haben wird; — dies iſt in wenigen Worten die gegen⸗ 
waͤrtige politiſche Lage der Dinge. Der geſetzlichen 
Ordnung verdanken wir es, daß der Zwieſpalt ſich 
uͤberall zeigt, ſogar in den Reihen der Royallſten.“ 
Die Gazette de France ſpricht ungefähr in demſelben 
Tone: „Je mehr die Sitzung heranruͤckt,“ aͤußert fie, 
„deſto deutlicher erklaͤren ſich die Partheien. Das 
Journal des Debats verlangt von den Miniſtern, daß 
fie ſich ohne Weiteres von den Royallſten völlig losſa⸗ 
gen. Der Conſtitutionel dagegen. erklärt ihnen eben 
fo offen, daß fie auf die linke Seite uicht ferner rech- 
nen duͤrften, und daß 80 Deputirte von dieſer Farbe 
naͤchſtens zuſammentreten wuͤrden, um ihren Angriffs 
plan zu verabreden. Was bat ſonach dem Miniſte⸗ 
rium alle ſeine Nachgiebigkeit geholfen? Was nutzt 
es ihm, daß es ſich in der vorigen Sitzung auf die 
linke Seite und das linke Centrum geſtuͤtzt hat? Von 
beiden Seiten erndtet es dafür nur Undank ein.“ — 
Der Constitutionel und der Courier frangais entbal⸗ 
ten dagegen ein Schreiben des Herrn Benjamin Con- 
ſtant, worin dieſer ‚feine Empfindlichkeit darüber, 
daß das Journal des Debats ihn nicht zu den ſechs 
Deputirten gezaͤhlt hat, die das Land gerettet haben 
ſollen, durchblicken laͤßt, und ſich ſodann uͤber das 
Miniſterium in folgender Art ausſpricht: „Ich bin 
nicht feindlich gegen die Miyifter geſinnt. Meine 
innige Ueberzeugung iſt, daß es in ihren Wuͤnſchen, 
wie in ihrem Intereſſe liegt, Gutes zu thun. Auch 
verkenne ich nicht die von ihnen bewirkten Verbeſſe“ 
rungen; fie berechtigen zu ſchoͤnen Hoffnungen, 
Darum bin ich aber keinesweges der Meinung, daß 
man ſich, im blinden Vertrauen auf die Zukunft, von 
allen Grundſaͤtzen losſagen duͤrfe, wie das Journal 
des Debats ſolches verlangt. Wir haben einige 
Schritte auf dem Wege der Verbeſſerungen gethan, 
doch haben wir das Ziel noch lange nicht erreicht, und 
der Sieg mag, wenn gleich er nicht zweifelhaft iſt, 
doch noch ziemlich entfernt ſeyn. Bis dahin werden 
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8 wle ruhig fortkaͤmpfen, und den guten Abſichten der 


iniſter zwar Gerechtigkeit widerfahren laſſen, aber 


2 nit nicht auf das Wort verzichten. Wir werden 
eden, weil burch Reden das vorige Miniſterlum 


geſtͤͤrzt und die Geſetze verbeſſert worden find. Wir 


werden dem Volke nicht ſagen, daß, well es ſich jetzt 


80 
2 


m einem leidlichen Zuſtande befindet, die parlamen⸗ 


, Meifchen Debatten ihm überflüfftg ſeyen, denn dadurch 


8 rden wir vor unſerm eigenen Gewiſſen luͤgen; mit 
9 85 Worte, wir werden die Waffen nicht darum 
lederlegen, weil das Journal des Debats zufrieden 
und voller Hoffnung fuͤr die Zukunft iſt.“ 

„Es wuͤrde uns unmöglich ſeyn“, ſagt der Messa⸗ 
8er des Chambres;, „alle Mahrchen und Thorheiten 
berichtigen, welche die Gazette de France jeden 
end zum Beſten giebt, und die Beleidigungen zu 
en, mit denen ſie alles Ehrenwerthe uͤberhaͤuft. 


Unter die zahlloſen Aergerniſſe, zu denen ſie taͤglich 


Anlaß giebt, und die kaum der Verachtung werth find, 
gehoren auch die unwuͤrdigen Scherze, welche fie ſich 
a er unſere Expedition nach Morea erlaubt hat. Daß 

lan ein politiſches Unternehmen mißbilligt, und daß 
5 n dies ausſpricht, wenn es auch ohne Maaß und 

erſtand geſchieht, iſt begreiflich; aber den Franzoͤ⸗ 
A Namen, die weiße Fahne, die Ehre bes Lan⸗ 
ra) Eplgramme auf einen Krieg und durch 
vn tteleſen über die Anführer und dat Heer zu beleiz 
Be das heißt ſelbſt die Graͤnzen der Zuͤgelloſigkeit 
a rſchreiten. Zum erſtenmale verfaͤllt man in Frank⸗ 
reich darauf, ſich Über. den Tod feiner Mitbuͤrger zu 


ftreuen, denn zum Ungluͤck war diefer Feldzug nicht 


ne Gefahren, wenn auch zum Verdruß Mancher 
ne Schlachten. Es trifft ſich ſonderbar, daß gerade 


das Blatt der vorigen Verwaltung dieſes Belſpiel 


3 


Sieber erhalten. 


giebt.“ 

Die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften hat ſchon 
mehrere Berichte vom Doktor Louis über das gelbe 
Dieſer Arzt verſichert, daß dies 

eber unzweifelhaft daſſelbe ſey, welches in den 

ntillen herrſche, wiewohl mehrere Engl. Aerzte in 
Gibraltar es nur für eine gaſtriſche Entzuͤndung hal⸗ 
de Es weicht bedeutend von unſern Fieberarten ab; 
les hat die Eröffnung vieler Leichname gelehrt, in 


nen man die Organe ganz anders angegriffen fand, 
als es bel den fauligen und andern bösartigen Fiebern 


Unferer Gegenden zu geſchehen pflegt. Was die Uns 
f uchungen über die Entſtehung der Krankheit, bier 
em für die Handelsverhaͤltniſſe fo hoͤchſt wichtigen 
unkt anlangt, ſo hat man daruͤber noch zu keinem 
genͤgenden Reſultate kommen koͤnnen. — Seit dem 
Rrflen November bis zum 4. December ſchreibt man 
er, ind 7 Kranke in das Hospital 
acht worden. Die Temperatur, welche ſelt dem 


Doſten November faſt auf 15 bis 18 Grad Reaumur 


Fand, iſt ſeit drei Tagen um s bis 4 Grad gefallen. 
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Man kann zwar noch nicht beſtimmt wiſſen, welchen 
Einfluß die Abkuhlung der Atmosphäre auf die Krank⸗ 
heit haben wird, aber von dent Jahren 1804, 1813 
und 1814 zu ſchließen, fo würde das Fieber muth⸗ 
maßlich in der naͤchſten Woche ſehr abnehmen, und 
alles läßt: glauben, daß feine eee mit dem 
1sten oder 20ſten aufhoͤren werden. In der Stadt 
ſelbſt find jetzt ſehr wenig Kranke; das Uebel hat fich 
nach „Europa“ und „der Windmuͤhle“, den beiden 
geſundeſten Quartieren des Felſens, verbreitet. Das 
gaſte und das 23fte Regiement kampiren nebſt der 
Artillerie auf der ſogenannten Spitze Europas, einem 
Felsplateau, wo beſtaͤndig ch heftiger Wind herrſcht; 
dennoch verlieren ſie täglich Leute. Eben fo das 
safe, Haste und tate Regiment, welche unter Zelten 
auf dem ſogenannten neutralen Felde liegen, eine 
Stelle, wohin die Krankheit auch bei den heftigſten 
Anfaͤllen früherer Jahre nie gedrungen war. Die 
Aerzte Chervin, Trouſſeau und Louis, die ihre Hülfe 
überall hin mit unermuͤdlichem Eifer und Muth ver⸗ 
breiten, ſind bis jetzt nicht von der Krankheit ange⸗ 
griffen worden; dagegen iſt am 28ſten der Doktor 
Brown, ein junger Engl. Arzt, ſehr heftig von der⸗ 

ſelben befallen worden, und erſt feit heut früh (aten 
Dezember) iſt er außer Lebensgefahr. - 

Im Journal du Häyre wird uͤber die ſtets e 
mende Seeraͤuberei in faſt allen Gewaͤſſern des Oceans 
geklagt. „Von 10 Fahrzeugen“, heißt es in einem 
Artikel uͤber dieſen Gegenſtand, „darf man annehmen, 
daß kaum drei ohne Pluͤnderung oder mindeſtens Vi⸗ 

ſitation durch Raubſchiffe davon kommen. Es ſcheint, 
daß die desorganiſirte Macht der Seeraͤuber in ihren 
geſetzwidrigen Angriffen furchtbarer ſey, als die or⸗ 
ganiſirte Seemacht der civiliſirten Nationen mit aller 
ihrer Geſetzmaͤßigkeit Schutz zu verleihen im Stande 
iſt. Wie gerecht unſere Klagen ſind, davon gehen 
uns taglich Beweiſe zu, und noch heute erſehen wir 
aus einem New⸗Porker Blatte, mit welcher Sicher⸗ 
heit die Seeraͤuber in den Gewaͤſſern, die den Amer 
rikaniſchen Continent von den Engliſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Stationen trennen, ihr Weſen treiben. Kaum 
gelingt es noch einem Dacketboote oder Kuͤſtenfahrer, 
ihnen zu entſchluͤpfen.“ 


a „ er fo er 
Madrit, vom 18: December. — Der Gonver- 
neur von Santiago de Cuba hat auf dem n 
der Stadt ein, aus Bronze gegoſſenes Standbild K 
nig Ferdinands VII. zu Pferde, auf eigene Koſten, 
errichten laſſen. 99 f 
In Cadix iſt die Fregatte Iberia aus Havana an⸗ 
gekommen; mit derfelben zugleich waren die Handels⸗ 
ſchiffe Descebierte, Diamante, Foraſtero und Socor⸗ 
ro, die Briggs Pizarro und Mahones, die Polakre la 
Catalana u. fr w. aus Havana ausgeſegelt., i 


Die koſtbare und Werke von hoͤchſtem Intereſſe ent⸗ 
haltende Bibliothek des beruͤhmten ſpaniſchen Gelehr⸗ 
ten und Dichters Prlarte iſt vor Kurzem hier fuͤr 
35,000 Fr. verkauft worden. Ein Engländer hat 
dieſe glückliche Acquiſition gemacht. 8 

Ein unter dem Titel: »Entretenimientos de un 
prisionero en las provincias del Rio de la Plata - 
(Unterhaltungen eines Gefangenen in den Provinzen 
von Rio de la Plaka) erſchienenes Werk, das dem 
jetzigen Juſtizminiſter gewidmet iſt, und den Baron 
de Juras⸗Realles zum Verfaſſer hat, macht viel 
Aufſehen. 


England. 


London, vom 26. December. — Im City⸗Artikel 
der Dimes heißt es: „Die Nachricht, daß Befehl 
ergangen ſey, mit der Einſchiffung der portugiefifchen 
Emigranten in Plymouth nicht vorzuſchreiten, hat bei 
den Kaufleuten ſener Natlon einiges Aufſehen erregt, 
und ſie ſind geneigt, dieſen Umſtand ſowohl, als die 
Praͤſentatlon der jungen Königin von Portugal, dem 
Jahalte der Depeſchen zuzuſchreiben, welche durch 
die Fregatte Galatea von Rio⸗Janeiro gebracht find. 
Das Publikum wird nun zwar gut thun, ſolchen An⸗ 
ſichten nicht zu leicht Glauben zu ſchenken; indeß iſt 
doch anzunehmen, daß die Portugieſen im Allgemeinen 
geneigt ſind, zu glauben: Don Pedro habe ſich gegen 
unſern Geſandten in Rio⸗Janeiro ſowohl in Bezug 
auf den Empfang, den er fuͤr ſeine Tochter erwarte, 
als auch über die Behandlung derjenigen feiner Unter⸗ 
thanen, welche einen Zufluchtsort in England ſuchen 
wurden, ſehr beſtimmt ausgeſprochen. Von eben 
jenen Leuten haben wir heute die Verſicherung erhal⸗ 
ten, daß Don Pedro in Bezug auf dieſe Gegenſtaͤnde 
poſitive Anforderungen an das engliſche Gouvernement 
gemacht, und im Falle der Nichterfuͤllung gedrobt 
habe, einen ausſchließlichen Handels-DTraktat mit 
Frankreich abzufchließen. Es iſt moͤglich, daß dies 
In Wahrheit begruͤndet ſeyn kann; obgleich wir ſelbſt 
dieſen Geruͤchten kein Zutrauen ſchenken, ſondern 
gan daß Alles aus einem Briefe von Plymouth 


erruͤhrt, welcher beſagt, daß eine Aenderung in der 


Beſtimmung der portugieſiſchen Emigranten eingetres 
ten ſey, well, nach den letzten Berichten von Brafilten, 
der Kaiſer mit dieſer Maaßregel nicht zufrieden waͤre, 
wobel in die Augen ſpringt, daß dieſelbe zu dieſer Zeit 
dem Katfer noch gar nicht bekannt ſeyn konnte. — 
Nach welchem anderen Ort uͤbrigens dieſe ungluͤcklichen 
Leute gebracht werden könnten, wenn die Miniſter 
überhaupt auf deren Fortſchaffung beſtehen, darüber 
kann keine Vermuthung begruͤndet werden.“ 

Bei dem großen Dlebſtahl im Haufe des franz. Ges 
ſandten ſind nicht weniger als 4 Leute implicirt, wel⸗ 
che mit den Haus bedienten weniger oder mehr in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 5 
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reits ſeit 4 Jahren, die andern ſeit 2 Jahren in Eng? 


leiſteten Dienſte, erzlehen. 


— 


Die vier aͤgyptiſchen Dffiziere, welche jetzt in Eng“ 
land, ihrer Ausbildung wegen, ſich aufhalten, heißen 
Ali, Mohammed, Selim und Omar. Der erſte wird 
wie wie ſchon fruͤber erwaͤhnt, auf dem Shannon, 
Capt. Clement, eine Fahrt machen, um die Schiff | 
fahr£funde zu erlernen: Mohammed bleibt in Ports 
month. um den Schiffsbau zu treiben: Selim ſtudirt 
Maͤthematik und Ingenieur-Wiſſenſchaften in Wool 
wich, und Omar Diplomatik. Einer von ihnen iſt be⸗ 


lond: alle viere ſprechen geläufig Engliſch, und koͤn⸗ 
nen das Wohlwollen, mit dem die Regierung und die 
Bewohner des Landes fie behandeln, nicht genug ruͤb⸗ 
men. Sie gehoͤren ſaͤmmtlich zum Haushalt des Vice⸗ 
koͤnigs von Aegypten, und werden, nach ihrer NA 
kehr, wahrſcheinlich bedeutende Aemter in ihrem Lande 
erhalten. Außerdem befindet ſich, ſchon fett 10 Jahren / 
ein junger Armenier in England, der dort ſtudirt. Die 
Koſten feines Aufenthalts trägt der Vicekoͤntg ebenfalls, 
und zwar läßt er den jungen Mann aus Dankbarkelt 
für die, ihm von feinem Vater, einem Chriften, ge 
Die engl. Offiziere, wel 
che kuͤrzlich in Alexandrien geweſen find, fo wie die 
Englaͤnder, die in Aegypten gereiſt haben, ſprechen 
mit großer Dankbarkeit von der Aufnahme, die ſie in 
jenem Lande von Seiten des Vicekoͤnigs gefunden, 
und namentlich haben vor kurzer Zeit Lord Belmore 
uud kuͤrzlich ld. Parborough, ſich einer ſehr zuvorkom⸗ 
menden Behandlung zu erfreuen gehabt. 8 
Die Arbeiten an dem neuen Markte in Convent“ 
Garden gehen raſch fort. Die aus Quadratſteinen 
aufgeführte Fagade gegen James ⸗ſtreet iſt an einigen 
Stellen ſchon ziemlich hoch: auch die Seiten des Vier⸗ 
ecks werden aus Quaderſteinen aufgeführt, und ſehen 
ſehr nett aus. Die Abgaben von Kuͤchengewaͤchs , 
Wurzeln, Fruͤchten und Blumen, welche auf den 
Markt gebracht werden, find alle auf ausgehangenen 
Tafeln genau angegeben, fo daß keine Irrthuͤmer ſtatt 
finden koͤnnen, und jede Gattung von Marktwaaren 
ſoll kuͤuftig auf einem beſtimmten Theil des Markts 
zum Verkauf ausgeſtellt werden. — 
In Cheam in Surrey hat ein Mann, Namens Wi 
man, der mit feiner Frau in Streit gerleth, bei wel 
chem fie ihm, mit dem Schuͤrreiſen des Kamins, einige | 
Schläge über den Kopf gab, dieſe durch einen Flinten“ 
ſchuß getoͤdtet. Beide Ehegatten tranken ſehr ſtark 
und die Frau, welche kraͤftiger von Körper war, hatt 
ſchon oͤfter den Mann uͤbel zugerichtet. 3 


Ri n dd. 1 
Bruͤſſel, vom 25, December. — Die ſchon er“ 
waͤhnte Adreſſe des Stadtraths von Bruͤſſel an des 
König lautet wie folgt: „Sire! Im Schooße der tief, 
ſten Ruhe, in Mitte der Geſinnüngen der Ehrfurcht 
und Erfennilichfeit, wovon die Einwohner Brüſſels 


für, Majeſtaͤt beſeelt find, hat eine kleine Zahl Un⸗ 
ſinniger, angetrieben von Leidenſchaften, denen das 
ganze Volk fremd iſt, ſich Ausſchweifungen erlaubt, 
welche jeder gute Bürger mißbilligt; Ausfchmels 
ungen, deren Natur ſchon ihre Urheber charak⸗ 
teriſirt. Bel der Ruͤckkehr Ewr. Maj. in dieſe Re⸗ 
denz konnten ſich Dieſelben von der Ehrfurcht und 
Anh nglichkete überzeugen, womit alle Bürger für 
je durchdrungen find. Ew. Majeſtaͤt geruhten ſogar 
damals Ihr Wohlgefallen darüber auszudrücken; 
dieſe naͤmlichen Geſinnungen gegen Ihre erlauchte 
Perſon, Sire, und gegen die naſſauſſche Dynaſtie, 
unter welcher wir leben, erfuͤllen fie noch. Ew. Maj. 
aben bei neuern Gelegenheiten unzweideutige Beweiſe 
davon erhalten. Als Organe der treuen Bewohner 
Bruͤſſels, welche die Ordnung und Ruhe ſo ſehr lies 
ben, legen wir, Sire, zu den Füßen des Thrones Ew. 
Maj. den Ausdruck unferer Mißbilligung der augen⸗ 
blichlchen Unruhen nieder, welche durch eine kleine An⸗ 
zahl Strafbarer veranlaßt wurden; die ſchnelle Ruͤck⸗ 
ehr zur Ordnung, ohne Anwendung unterdruͤckender 
aaßregeln, wird ſelbſt dem Auslande zeigen, daß 
eder Gedanke von Aufruhr und Gaͤhrung unſerm Cha⸗ 
rakter fremd iſt, und die Urbeber dieſer Unordnungen 
werden nur die Schande einernten, einen ſolchen Ge⸗ 
danken gefaßt zu haben.“ 


Der Prinz von Oranten wohnte nebſt feinen Soͤh—⸗ 
nen am eaſten d. M. den gymnaſtiſchen Uebungen in 
der Turnanſtalt des Hrn. Figal bei, und fand darau 
ſolches Behagen, daß er dem Vorſteber verſprochen, 

ihm auch ſeine Soͤhne, die jungen Prinzen, anzuver⸗ 
trauen. ; 

Das Niederländifche Schiff Fanny hat Briefe aus 

atavia vom 2. September und die Java-Zeitungen 
don demſelben Datum mitgebracht. Das, Truppen 
am Bord fuͤhrende, Schiff Maryen Hillegonda, wel⸗ 
ches am 20. April Rotterdam verließ, ft am 26. Aug. 
in Batavia angekommen. 


Nach einem Berichte des General Kock batten die 

ebellen im Bezirk von Padjang einige Bewegungen 
gemacht, ſich aber bei Annäherung unſerer Truppen 
zuruͤckgezogen. In einem diefer Gefechte ließ der 
Oberſt⸗Lieutenant Le Brom de Vexrala den Feind ver⸗ 
folgen und toͤdtete ihm 40 Mann. Bei allen Gelegen⸗ 
beiten zeigten die Einwohner die beſte Geſinnung ge⸗ 
gen die Miederländifche Regierung, indem fie das 
Herannahen des Feindes anzeigten und ſich mit unſern 

ruppen vereinigten, um ihn zuruͤckzuwerfen. Belm 
Verfolgen des Feindes haben die Unſrigen mehrere 
feindliche Ortſchaften angezuͤndet. Einem zweiten 
Berichte zufolge wurde der Tommogong Poeſſo di 
Redjo in ſeiner Wohnung von der Colonne des Ober⸗ 
ſten Eleerens uͤberraſcht und nebſt drei andern Anfuͤh⸗ 
rern getoͤdtet. Der Reſident von Samarang hat eine 
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ungluͤckliche Expedition gegen die Feinde unternommen, 
welche das Javaneſiſche Corps uͤberfielen und zer⸗ 
ſtreuten, nachdem der Anfuͤhrer nebſt ſeinem Bruder 
ſchwer verwundet in ihre Hand gefallen waren. Gen. 
Kock hat ſogleich Verſtaͤrkungrn nach Samarang ges 
ſchickt. Die Europaͤiſchen Truppen von Baeton, 
welche in Samarang gelandet waren, und die Huͤlfs⸗ 
truppen von Tidor ſind zur Verſtaͤrkung unſerer Corps 
nach dem Innern abmarſchirt. Der Geburtstag Sr. 
Majeftät des Königs iſt in Batavia, Buitenzorg und 
an andern Orten der Colonie am 24. Auguſt gefeiert 
worden. 


f Rußland. 

Riga, vom 14. December. — Die ſtarken Ge⸗ 

treldezufuhren, welche nunmehr, da die Wege im Ins 
nern Rußlands fahrbar geworden, haͤufig zu St. 
Petersburg eintreffen, ſind, nach dortigen Berichten, 
nicht blos zur Verproviantirung dieſer Hauptſtadt be⸗ 
ſtimmt; ein großer Theil davon ſcheint vielmehr zur 
Verſorgung unſerer Schiffsmacht im mittellaͤndiſchen 
Meere dienen zu ſollen, wohin dieſes Getreide, in 
Mehl und Zwieback verwandelt, mit dem Wiederan⸗ 
fang der Schiffahrt verſandt werden wird. Unſern 
Fruchthaͤndlern entgeht die Conjunktur nicht, die ſich 
aus dieſen Verſendungen für die Getreidepreife uͤber⸗ 
haupt ergeben duͤrfte, beſonders da auch Englands 
Bedarf an fremdem Weitzen durch die ſeither dahin be⸗ 
wirkten Verladungen noch bei Weitem nicht befriedigt 
ſeyn kann. Sie benutzen daher den Winter, um ihre 
Magazine zu fuͤlln, und da hiezu, bei dem ſtarken 
Abflufeides verwichenen Spaͤtſommers und Herbſtes, 
das Erzeugniß der Oſtſee-Provinzen ſelbſt nicht hin⸗ 
reicht, ſo haben ſie Getreide-Einkaͤufe in entferntern 
Gegenden veranſtaltet, deren Produkt allmaͤhlig hier 
einzutreffen beginnt. f 

Bekanntlich hat die ruſſiſche Armee, bei ihrem Ruͤck⸗ 
marſche an die Donau, betraͤchtliche Verluſte an Ka⸗ 
valleriepferden erlitten, die, wegen der erforderlichen 
Zeit zur Dreſſur fuͤr den Militairdienſt, nicht ſo leicht 
zu erſetzen find, als die für das Geſchuͤtzweſen benoͤ⸗ 
thigten Beſpannungen. Inzwiſchen ſollen bereits, in 
den Sommermonaten dieſes Jahres ſtarke Ankaͤufe 
von Remontepferden fuͤr kaiſerl. Rechnung, vornehm⸗ 
lich in der Ukraine, bewirkt und dieſe Pferde ſofort an 
die Kavallerie-Depots der im Felde ſtehenden Regi⸗ 
menter abgeführt worden ſeyn. In Gemaͤßheit dieſer 
Vorſichtsmaaßregeln laͤßt ſich erwarten, daß dieſe 
Waffe bei dem zukuͤnftigen Feldzuge nicht das Mindeſte 
an ihrer ſonſtigen Vollkommenheit duͤrfte vermiſſen 
laſſen, da ohnehin noch viele Corps derſelben bis jetzt 
gar keinen Antheil an dem Kriege genommen haben, 
und es ſomit nur ihres Aufgebots bedarf, um den Ab⸗ 
gang der brauchbaren Kavallerie ſogleich zu erſetzen. 

(Nuͤrnb. Ztg.) 
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*Semlin, vom 26. December. — Aus Philipo⸗ 
pel find Briefe bis zum roten und aus Oglu Bazard⸗ 
ſchick (nicht bei Varna) bis zum 1zten in Belgrad ein⸗ 
' getroffen, ſie melden aber nichts erhebliches und ſpre⸗ 
chen nur von Firmans welche die Pforte an den Fuͤr⸗ 

ſten Miloſch abgeſandt hat. ‘ 


5 Griechen land. 
Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält Folgendes: 


Briefe aus Corſu vom 17. December melden: „Am 


ı3ten d. M. Vormittags legte ſich die franzoͤſtſche 
Krlegsbrigg Volage, Capitain Segretier, hier vor 
Anker. Dieſes Fahrzeug kam von Navarin in drei 
„Tagen, und hatte einen franzoͤſiſchen Cabinets⸗Courier 
mit Depeſchen nach Parls am Bord. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags am naͤmlichen Dage lichtete dieſe — 
Anker, und ſegelte in nördlicher Richtung ab. — Vor⸗ 
geſtern fruͤh traf die engliſche Corvette Raleigh, Capi⸗ 
tain George Haye, von Poros in vier Tagen kom⸗ 
mend, mit Depefchen auf dieſer Rhede ein, und in 
der folgenden Nacht kam der paͤpſtliche Pielego il Glo⸗ 
rioſo, Capitain Fortunato Bernardint, von Ancona 
in fünf Tagen, mit einem ruſſiſchen Courier am Bord, 
hier an. Durch die erwaͤhnte engliſche Corvette Ra⸗ 
leigh iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß ſich die 
Geſandten der drei, durch den Londoner Tractat ver⸗ 
buͤndeten Maͤchte noch am 10, December in Poros be⸗ 
fanden. — Nachrichten aus Patras vom sten d. M. 
zufolge, hatte ſich zu Vrachi (10 Stunden von Patras 
in der Provinz Kalavrita) eine anſteckende Krankheit 
gezeigt, welche leider peſtartig zu ſeyn ſcheint. So⸗ 
gleich, nachdem die Kunde hievon eingetroffen, wurde 
in einer zu Patras von den franzoͤſiſchen Behörden 
dieſerwegen gehaltenen Sitzung beſchloſſen, einen Sa⸗ 
nitaͤtscordon zu ziehen, und Aerzte an Ort und Stelle 
zu ſenden, um uͤber die Natur dieſer Krankheit ſichere 
Auskunft zu erhalten; ferner wurde beſchloſſen, daß, 
vom sten d. M. angefangen, alle Fahrzeuge, die zu 
Patras aus dem Golf anlangen, einer 4otägigen Qua⸗ 
rantaine unterworfen, und ſelben nicht geſtattet wer⸗ 
den ſolle, ihre Fahrt vor Ablauf dieſer Periode fort⸗ 
zuſetzen. Solche Fahrzeuge duͤrfen ſich der Stadt 
Patras nicht nähern; der Ankerplatz waͤhrend der 
Contumazzeit wird ihnen in der Nähe des Caſtells von 
Morea angewieſen. — Am 6. December iſt zu Patras 
die erſte — eines franzoͤſiſchen (von Herrn 
Maxime Rayband redigirten) Journals unter dem 
Titel: Courier d’Orient, Journal politique, com- 
mercial et litteraire, erſchienen. Von dieſem Jour⸗ 
nal, in Groß⸗Follo, ſoll woͤchentlich, an unbeſtimm⸗ 
ten Tagen, eine Nummer ausgegeben werden.“ 
Die Zeitung von Corfu vom 13. December meldet, 
daß Salona, nachdem es eine Zeit lang von 2000 Grie⸗ 
chen, unter dem bekannten Vaſſo, blokirt geweſen, 
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am zten gedachten Monats von den Dürfen geraumt 
worden ſey. — Die Corfu⸗ Zeitung ſpricht auch von 
Gefechten, welche zwiſchen den Griechen und Tuͤrken 
in der Provinz Karpenißi und in den Gebirgen von 
Agrafa Statt gefunden haben ſollen. Br, 
Ferner enthält: die Corfu-Zeitung vom obgedachten 
Tage, unter der Aufſchrift: „Griechiſche Angelegen⸗ 
heiten“ Folgendes: „Die nachſtehenden Documente, 
deren⸗Aechtheit wir verbuͤrgen koͤnnen, find uns von 
einem unſerer Correſpondenten mitgetheilt worden. 
Die Thatſache, auf die ſie ſich beziehen, hat leider Statt 0 
gefunden. Das Einſchreiten des großbrittanniſchen 
Miniſters bedarf keines Lobes, und wie bemerken mit 
Vergnuͤgen, daß die dadurch veranlaßte Antwort der 
griechiſchen Regierung der Hoffnung Raum giebt, 
daß dergleichen Acte in Zukunft nicht mehr Statt fin⸗ 
den werden, welche außerdem, daß ſte unnuͤtz find, 
die Menſchheit empoͤren, und ſich durch nichts Ande⸗ 
res rechtfertigen laſſen, als durch den noch rohen Zu⸗ 


‚Rand der griechiſchen Soldaten, und die Natur ihres 
Krieges in dem Zeitraum von 7 Jahren.“ 


Rhede von Poros, den 23. November 1828. 
„Herr Graf! Seit ich die Ehre gehabt habe, Ew. 
Excellenz zu ſehen, bin ich auf eine Art, die feinen 
Zweifel zulaͤßt, benachrichtiget worden, daß einige 
Tuͤrken, welche von den griechiſchen Truppen in Ru⸗ 
melien zu Gefangenen gemacht, und vor einigen Ta⸗ 
gen, 50 an der Zahl, nach Aegina gebracht worden 
ſind, auf Befehl des Commandanten, der ſie gefan⸗ 
gen genommen hatte, mit einem glühenden Eiſen auf 
der Stirne gebrandmarkt worden ſind. Meine An⸗ 
weſenheit allhler, und der oͤffentliche Character, mit 
dem ich noch bei der ottomanniſchen Pforte bekleidet 
bin, legen mir die Pflicht auf, Ew. Excellenz frei⸗ 
muͤthig die Arent Gefuͤhle mitzutheilen, die 


ein, den achtbaren Kriegsgebraͤuchen und den Geſetzen 


der Menſchlichkeit ſo ſehr zuwiderlaufender Act in mir 


erregt; und ich werde Ihnen, Herr Graf, ſehr dank⸗ 


bar ſeyn, wenn Sie mich in Kenntniß von den Maaß⸗ 
regeln ſetzen wollen, welche Sie ohne Zweifel zu er⸗ 
greifen Wlllens ſind, um Ihr Mißfallen uͤber eine 
ſolche Barbarei an den Tag zu legen, und der Wie⸗ 
derholung derſelben für die Zukunft vorzubeugen. 
Die bekannten Geſinnungen Ew. Excellenz ſind mir 
hinreichend Buͤrge, daß der Gegenſtand dieſes Schrei⸗ 
bens gebührend gewuͤrdiget werden wird, und ich bes 
nuͤtze dieſen Anlaß, um die Verſicherung meiner Hoch⸗ 
achtung zu erneuern. 
Stratford Canning.“ 
An Se. Excellenz den Praͤſidenten von 
Griechenland. 

Herr Botſchafter! Ew. Excellenz werden hoffent⸗ 
lich das tiefe Leidweſen nicht in Zweifel ziehen, wel⸗ 
ches ich uͤber den beklagenswerthen Act 1 


habe, deſſen Sie in dem Schreiben erwähnen; welche 
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| Sie in dem Schreiben erwaͤhnen, welches Sie vor⸗ 
Fern an mich zu richten mir die Ehre erzelgt haben. 
en fo wenig werden Sie an den Maaßregeln zwei⸗ 
feln, welche ich ergriffen habe, um zu verhindern, daß 
Ergleichen in Zukunft nicht mehr geſchehe. Erlauben 
ie mir einſtweilen Ihnen hier die Auszüge aus zwei 
offiziellen Berichten mitzutheilen. Der eine giebt 
ufſchluß über die Veranlaſſung der Barbarei, deren 
fi einige unſerer Soldaten ſchuldig gemacht haben; 
er andere wird ihnen beweiſen, daß die Armee und 
Ir Anführer (Demetrlus Ppfilanti) hinſichtlich des 
eindes den Grundſaͤtzen der Ehre folgen. Es bleibt 
Mir nichts übrig, als Ew. Excellenß für das wohl⸗ 
wollende Intereſſe zu danken, welches Sie guͤtigſt fuͤr 
Griechenland an den Tag legen. Der Brief, auf den 
hier zu antworten die Ehre habe, liefert einen 
neuen Beweis davon. fe, 
beit, um Ihnen, Herr Botſchafter, die Verſiche⸗ 
kung meiner Hochachtung zu erneuern. Poros den 
5. November 1828. 8 Are 
3 J. A. Capodiſtpias.“ 
An Se. Excellenz den Herrn Botſchafter 
Stratford Canning. 


Auszug aus einem Berichte des außerordenklichen 


Commiſſalrs des Departements der weſtlichen 
Sporaden an Se. Excellenz den Praͤſidenten. 

N Aegina, den 20. November 1828, 
„Fuͤnf und funfzig Gefangene, worunter einige 
Offiztere, ſind am heutigen Tage in Aegina angekom⸗ 
men. Sie find von dem Chiſtarchen Kitzo Tſavella 
unter Escorte einiger Offiziere von ſeinem Corps, hie⸗ 
der geſchickt worden. Eine gewiſſe Anzahl von dieſen 
Gefangenen traͤgt auf der Stirns ein mit einem gluͤ⸗ 
henden Eiſen eingebranntes Mahl. Es iſt meine 
Pflicht, der Regierung einige Auftlaͤrungen hierüber 
zu geben, damit ſie daraus erſehen moͤge, wie dieſer 
Fall ſich zugetragen hat. Die Art und Weiſe, wie die 
griechiſchen und tuͤrkiſchen Milizen Krieg führen, iſt 
wohl bekannt. Ehe die Kaͤmpfenden den Angriff be⸗ 
ginnen, fordern fie ſich gegenfeitig (gleich den Home⸗ 
riſchen Helden) mit Vorwürfen und Drohungen herz 
aus. Dies iſt in dem vorliegenden Falle zwiſchen 
dem Bei Previſta und Tſavella geſchehen. Erſterer 
ließ dem grtechifchen Heerfuͤhrer ſagen, wenn er es 
Wage, ſich zu naͤhern, und wenn er lebendig in feine 
Hände falle, ſo werde er ihn . .. laſſen. Tſavella 
erwiederte, daß er wohl thun wuͤrde, ſich aus dem 
Staube zu machen; denn, wenn er, oder ſeine 
Soldaten ihm in die Haͤnde fallen ſollten, ſo werde 
fe auf der Stirne brandmarken laſſen. Das 
\ Arlegsgluͤͤck hat die Unfrigen beguͤnſtiget. Ich muß 
noch zwei Bemerkungen machen; erſtens, daß unter 
den Gefangenen kein Offizter gebrandmarkt wor⸗ 
den iſt, und zweitens, daß das Brandmahl, welches 


87 


Ich ergreife dieſe Gelegen⸗ 


. 
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die Gemeitzen auf der Stirne tragen, fo: Teiche iſt, 

daß in wenigen Tagen keine Spur mehr davon vor⸗ 

handen ſeyn wird.“ 55 

Auszug aus einem Berichte des Stratarchen Dpfilanti 
an Se. Excellenz den Praͤſidenten. 

„Ich habe dem Muhurdar⸗Aga, welcher die Stadt 
Llvadia beſetzt hielt, bedeuten laſſen, dieſe Stadt zu 
raͤumen, und ihm eine ehrenvolle Kapitulation ange⸗ 
boten. Er hat von mir eine fuͤnftaͤgige Friſt verlangt, 
um eine beſtimmte Antwort zu geben. Ich habe mich 
demzufolge in Marſch geſetzt; und nachdem ich die 
Türken bis zum Nlofer St. Elia zuruͤckgedraͤngt batte, 
wurde mir vorgeſchlagen, eine Convention zu ſchlie⸗ 
ßen. Die tuͤrkiſchen und albaneſiſchen Offiziere kamen 
aus der Stadt, und nachdem die Convention unter⸗ 
zeichnet war, folgten ſaͤmmtliche Soldaten ihren An⸗ 
fuͤhrern. Die Zahl dieſer Truppen, mit Inbegriff 
der Cavallerie, beläuft ſich gegen 1000 Mann. Die 
Albaneſer find gegen Zeitun aufgebrochen, wohin fie 
den Muhurdar⸗Aga, von dem ſe ruͤckſtaͤndigen Sold 
verlangen, mit ſich fuͤhrten. Die Tuͤrken haben die 
Straße nach Negropont eingeſchlagen. Die tauſend 
Soldaten haben, nebſt ihren Chefs, eine Acte - unter⸗ 
zeichnet, wodurch ſie ſich verpflichten, waͤhrend des 
gegenwaͤrtigen Krieges die Waffen gegen die Griechen 
nicht zu fuͤhren. Livadia den 19. November 1828.“ 

4 (Deſterr. Beob.) 


5 Miscellen. \ 
Ein Seidenbauer im Wuͤrtembergiſchen macht den 
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Vorſchlag, um ſchneller zur Seidenzucht zu gelangen, 


Hecken von weißen Maulbeerbaͤumen anzulegen, zu 
denen die einjaͤhrigen Pflanzen am paſſendſten ſeyen. 
Solche Hecken haben den Vortheil, daß jedes Kind 
die Blätter leicht abpfluͤcken kann, was auf Baͤumen, 
denen man mit Leitern beikommen muß, nicht immer 
ohne Gefahr für Kinder iſt; zugleich wird aber auch 
zu ſolchen Hecken, wenn man ſie an der Stelle alter, 


abgaͤngiger Hecken und Zäune anlegt, kein beſonderer 


Raum fuͤr die Maulbeer⸗Baumzucht erfordert. Nach 
mehrfach gemachter Erfahrung geſchieht die Anlage 
ſolcher Hecken am vortheilhafteſten, wenn man vor 
oder waͤhrenddes Winters einen 1 Fuß breiten und eben 
ſo tiefen Graben zieht, die ausgegrabene Erde auf 
einer Seite des Grabens liegen und durchfriren laßt 
und alsdann im Fruͤhſahre dle einjaͤhrigen Setzlinge, 
welche 4 bis 6 Zoll über der Wurzel abzuſchneiden 
ſind, einen ſchwachen Fuß auseinander nach der 
Schnur eingeſetzt. ö re 


Der berahmte Kla vierſpieler Steibelt war ein aͤu⸗ 
ßerſt launiger, eigenwilliger Menſch. Schon oft 
hatte er in den Pariſer Geſellſchaften verſprochen, zu 


halten; endlich gelang es Mme. Scherer, 
des Banqulers, ihm das Verſprechen zu entlocken, 
zu kommen, und er hielt Wort. Waͤhrend des gan⸗ 
zen Mittagseſſens war St. ſehr heiter und liebens⸗ 
würdig, und ſprach davon, wie er ſich darauf freue, ſich 
‚hören zu laſſen. Man war vom Tiſche aufgeſtanden 
und St. wollte ſich ſo eben an das Piano ſetzen, als 
Frau v. B., elne große, majeſtaͤtiſche, alte Dame, 
mit einigen, durch Schminke erhoͤheten Ueberreſten 
von Schoͤnheit, und in tiefer Trauer, erſchien. Sie 
ſetzte ſich in einen Armſtuhl beim Kamin, und da ſie 
erfahren hatte, daß Steibelt ſplelen wuͤrde, ſo blieb 
ſie. St. war indeß ſogleich vom Plano aufgeſtanden. 
Hr. Scherer, der ohne Mühe errteth, was die Ur⸗ 
fach davon war, ging an lön heran, und bat ihn, 
ſeinen Platz wieder einzunebmen. „Nein, mein Herr, 
antwortete St., das geſchieht nicht.“ Aber warum 
denn nicht? Sie fagten ja fo eben noch, daß Sie gro⸗ 
ße Luft zum Spielen hätten. „Allerdings: aber ich 
bin nicht gewohnt, Muſik vor Familienporträten zu 
machen. So lange das dort (und damit zeigte er auf 
Frau v. B.) im Saale bleibt, bleiben auch meine Fin⸗ 
ger ſtarr. Machen Sie, daß die ſchwarze Dame 
weggeht, und ich werde alles Moͤgliche thun, Sie 
zu befriedigen.“ Scherer machte Einwendungen, 

ber ohne Erfolg. Die Dame blieb zum Whiſt: fuͤr 
Steibelt wurde ein Geſellſchaftsſpiel arrangirt, und 


der Frau 


er erhlelt bald ſeine alte Froͤhlichkeit wieder. Endlich, 


um halb 12 Uhr, ward gemeldet, daß der Wagen der 
Frau v. B. da ſey. Ste nahm langſam ihren Shawl, 
machte ein ſtelfes Compliment und entfernte ſich mit 
gemeſſenen Schritten. Kaum war fie lim Vorzimmer, 
als Steibelt ſchon praͤludirte. um 3 Uhr Morgens 
ſpielte er noch, und niemand dachte an den Aufbruch. 


(Verſpätet.) = 
Bei feinem Abgange von Coſel und feiner Hablliti⸗ 
rung in Ratibor, empfiehlt fich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen beſtens . 
Dr. F. Guttmann, praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 


Unſere Verbindung beehren wir anzuzeigen: 
Dresden den 31. December 1826. 
Baron von Schlichten, Premier Lieurf, 

im sten Huſaren-⸗Regiment. 
Mathilde Baronin von Schlichten, geb. 
VBaroneſſe von Lorenz. 


erſcheinen, um ſich hoͤren zu laſſen, ohne Wort zu * 


Are — — — x = ‘ 
— 7 3 7 4 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom_Tten Januar 1829, 
x Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Brief- Geld 
Amsterdam in Conr.. 2 Mon. 1414 — 
Hamburg in Bano „uu, 14911 — 
Dise Yo. ir + W. ern Er 
K ... „2 Men. 149 | — 
London für 1 Pfd. Sterl. 2 Mon. 6 2114 — 
Paris für 300 Pf.. 2 Mon rm — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a'Vista 10314 — 
Dise 2 M. Zalıl — — 
N n 2 Mon 103 — 
Wien in a0 Kr 22 a Vista x = 
YO Na er .. 2 Mon 103 — 
S Fe a Vista — 993 
Dito... 2 M0. — 9973 
Seld- Course. - 
Holland., Rand - Ducaten ,; , Stück 973 _ . 
Kaiserl. Ducaten 3 963 — 
Friedrichsd“ or 100 Rthıl. 11371 — 
Poln, Cour ent — — 1021 
br. Conrad. 
Effecten - Course. | & | Briefe | Gen 
Banco Obligationen er ar 9 
Staats-Schuld-Scbaine „. ,.,,, 41 921 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditio ditto von 1822 5 — —ͤ— 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. . , „at — 43% 
Churmärkische ditto ,, ,, 3 4 — — | 
Gr. Herz. Posener Plaudbr. 414 99% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 51054 = 
Ditto Gerechtigkeit dition 444 — 170. 
Holl. Kans et Certificate — — 3 
Wiener Einl. Scheine — 41217 — 
Ditio Metall. Obige N 99 
Ditio Anleibe- Loose — — 2 | 
Ditto Bank-Actien der er er 
Schles. Pfandbr. von 1000 RU. l.. 4 1063 105 
Ditto Duto soo R hl. 4 er 1065 
Ditto Ditto 100 Rıhl, ... 4 — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 853 — 
Discaman un ns Kader, — 5 gun 
a —— in — 
i | 
B, 13. I. 6 l. AL 
Theaters Anzeige. R 
Donnerſtag den Sten: Hans Sachs, dram. Ge, 
dicht in 4 A. von Deinhardſtein, Mad. Wieder“ 
mann, Kunlgunde als ates Debuͤt. — Hitrauf; 


j 
1 


Die Braut aus Pommern. . 
5 


Beila 


— 89 


N 


Beilage zu No. 7. der privilegierten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 38. Januar 1829. 


— . —-—„—-—¼ —2ʃ u:... ĩ¼ . —᷑ʃ' 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Die europäiſche Türfey, geographiſch und his 
Rorifch, in alphabetiſcher Ordnung beſchrieben. 
6 das dem Franzoͤſ. 8. Halberſtadt. br. 15 Sgr. 
Bendrins, Dr. A. N., anatomiſche Beſchrei⸗ 
bung der Entzündung und ihrer Folgen in 
den verſchiedenen Geweben des menſchlichen Koͤr⸗ 
bers. Aus dem Franz. überf, von Dr. J. Radius. 
Zr Thl. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Gräfer, A. H., die römiſch⸗katholiſche El⸗ 
kurgie nach ihrer Entſtehung und endlichen Aus⸗ 
bildung, oder geſchichtliche Darſtellung aller in der 
roͤmiſchen Meffe vorkommenden Gebete, Geſaͤnge 
und Gebräuche. 2 Thle. 8. Halle. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
ehme, J. A., praktiſche Anweiſung für Ael⸗ 
tern und Erzteher, welche ihre Kinder in Bezug 
auf phyſiſche Erziehung angenehm beſchaͤftigen und 
zu einer kuͤnftigen nuͤtzlichen Wirkſamkeit vorberel⸗ 
ten wollen. 8. Neuſtadt. br. 12 Sgr. 


— — ——ä—4—b—ſͤ— v p —— — — 


Dankſagung. 
Indem wir hierdurch anzeigen, daß die bieſige 
ten: Kaffe durch die ihr von dem Herrn Direktor 


Bierey geneigteſt bewilligte Beneſiz⸗Vorſtellung am. 


letzten Tage des verfloſſenen Jahres, mit Zurechnung 
des Geſchenkes eines unbekannten Wohlthaͤters von 
Kthlr., eine Einnahme von Zwei Hundert und 
Oreißig Reichsthaler 21 Sgr. 5 Pf. gehabt bat, ent: 
ledigen wir uns der angenehmen Pflicht, nicht nur 
dem Herrn Director Bierey und Allen welche bei 
gedachter Vorſtellung thaͤtig geweſen find, ſondern 
auch vorgedachtem unbekannten Wohlthaͤter, ingleſchen 
den Wohlloͤblichen Expeditionen beider hieſigen Zeitun⸗ 
gen, für die unentgeldlichen . im 
verfloſſenen Jahr, unſere dankbare Erkenntlichkeit 
hlerdurch oͤffentlich an den Tag zu legen. 
Breslau den sten Januar 1829. a 
Die Armen ⸗Dlrection. 


Bekanntmachung. BB. 
Fuͤr den laufenden Monat Januar, geben nach 
Ihren Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte 
Brodt, naͤmlich: Kuͤrſchner No. 10, am Neumarkt, 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 both; Weitzel No. 14. Herrn⸗ 
Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Loth; Geiger No. 5. 
Große drei kinden⸗Gaſſe fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 11 Loth. 

Die meiſten hieſigen Fleiſcher verkaufen das Pfund 
Rind und Schweinfleiſch für 3 Sgr., Kalbflelſch 
2 Sgr. 10 Pf. und Hammelfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Nur 
die Fleiſcher Blum, Hauck und Zimmermann in der 
Ohlauer Vorſtadt; Altmann, Eichler und Pitzer in der 


Nikolai⸗Vorſtadt und Wentzel No. 38. Schwelodnitzer 
Straße, bieten das Pfund Rind⸗ und Kalbfleiſch für 
2 Sgr. 6 Pf. an. Das Quart Bier koſtet bei allen 
biefigen Blerbrauern und Kretſchmern 1 Sgr. 
Breslau den 5. Januar 1829. l 
Königliches Polizet⸗Praͤſidium. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Contradiktor der Kaufmann 
Ignatz Fiedlerſchen Concurs⸗Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Merkel, ſoll das dem Kauſmann Ignatz 
Fiedler gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialien⸗Werthe auf 14079 Rthlr. 
25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber auf 12384 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, 
No. 1697. des Hypothekenbuches, neue No. 51. Al⸗ 
brechtsſtraße, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen den 7. November c. u. den 7. Januar 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 7ten Maͤrz 1829 Vormittags um zehn 
Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Wollenhaupt, 
in unſerm Partheienzimmer Ro. 1. zu erſchelnen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. N 
Breslau den sten Auguſt 1828. a 
n Koͤnial. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
„diet al Citation 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz 
iſt in dem Über die kuͤnftigen Kaufgelder des Koffetiet 
Hielſcherſchen Grundſtuͤcks No. 58. auf dem Binz 


cenz⸗Elbing hier am heutigen Tage eröffneten Liguida⸗ 


tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 


Gläubiger auf den ı2ten März 1829 Bor. 


mittags 11 Uhr vor dem Herrn Yufti; » Mathe 
Borowsky angefegt worden. Diefe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtlgte, wozu ihnen 


7 


beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 


miffartus Conrad, Juſtiz⸗-Rath Merkel und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jungnitz vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 


handenen el 


chriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demuaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuͤck werden aus⸗ 
eſchloſſen und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
deſfelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. * 
Breslau den 8ten November ges. 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht hieſtaer Neſibenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Naͤhe des Dorfes Sproitz ſind am 13. De⸗ 
cember v. J. Abends, 1 Centner 49 3/4 Pfund Hut⸗ 
zucker, 52 Pfund gelben Farin⸗Zucker und 1 Centner 
42 Pfund Kaffee, von Grenz Beamten in Beſchlag 
genemmen worden. Da die Einbringer dieſer Ge⸗ 
genffände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen: 
thuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 24ſten 
8 c. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗ 

unte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen⸗ 


thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 


Objekte darzuthun, und ſich wegen der F 
Einbeingung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 4. Januar 189. 
Dier Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Probinzial⸗ 
Steuer⸗Dlrector. v. Bigeleben. 


> pit ee la m a. N 

Nachdem auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben des 
u Frledrichsgrund verſtorbenen Glaſermeiſter Carl 
Kobebach, er deſſen 10/554 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. 
Courant betragenden Nachlaß der erbſchaftliche Llqui⸗ 
dationd Prozeß eröffnet und ein Liqutdations⸗Termin 
in dem Lokale des unterzeichneten Koͤnigl. Stadege⸗ 
richts auf den 27. April 1829 Vormittags 9 Uhr 
anberaumt worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche 


aus irgend elnem rechtlichen Fundamente Forderun⸗ 


gen an bie Nachlaß⸗Maſſe haben, 15 dieſem Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß 
die außenbleibenden Creditoren durch die bald nach ah⸗ 


gehaltenem Liquidations⸗Termine abzufaſſende Prä- 


eluſorla, aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 


erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasfenige, 


was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden 


a ii 


— 


Glaͤubiger von der Maſſe 


Glaͤu noch übrig bleiben möchte 
werden verwieſen werden. > 5 


Reinerz den 23. December 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Reinetz und Lewin, 
Bekannt maſch un g. 

Der Garnhaͤndler und Gerichts- Mann Fran 

8 aus Grafenorth, hat am gaſten oder 29ſten 

uli d. J. auf der Straße zwlſchen Reinerz und Herms⸗ 


dorf im Graben, ohnweit des Kreuzes auf dem Berge, 


fieden Stuͤck Königl. Preuß. Kaffen + Aumetfungen 
a5 Nthir. Courant von kreuzweiſen Paplerſtreifen 
umgeben, überfchrieben: — „100 Rthlr.“ — gefunz 
den. Der Verlierer wird bierdurch zu dem in unſerem 

oͤnigl. Stadtgerichts⸗Lokale, auf den 9. Februar 
J. Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine vor⸗ 
geladen, um feine Ansprüche an. die gefundenen Kaſ⸗ 
ſen⸗Auweiſungen geltend zu machen und reſp. voll 
ſtaͤndig zu erweifen, unter der Warnung, daß bei um 
terbliebener Anmeldung vor oder in dem Termine, dle 
gefundenen Kaſfen⸗Anwelſungen nach Abzug der Ko⸗ 
ſten dem Finder durch das von uns abzufaſſende Er⸗ 
kenntulß eigenthuͤmlich werden zugeſchlagen werden. 
Reinerz den 29. December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Reinerz und Lewin. 
8 Ve r k a u f. 

In dem Königlichen Walddiſtricet Maͤrzdorff, 
ſollen am raten und in dem Walddtſtrikt Tſchech ul 
den raten d. M. eine Quantität Strauchholz in Loofe 
getheilt, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich am Marzdorffer Walde und bei der Tfchech⸗ 
niger Muͤhle an den genannten Tagen Vormittags 
um 9 Uhr einfinden, woſelbſt der Verkauf an Ort und 
Stelle abgehalten werden wird. f 475 

Scheidelwitz den zten Januar 1829. 

Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Noch ow. 


Bekannte machung 5 
Fuͤr zwei bedeutende Güter der Herrſchaft Schloß 
Ratibor wird ein junger, tuͤchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger Verwalter, geſucht, der ſobalb 
als moͤglich eintreten kann. Auf Anmelden wird das 
Naͤhere mitgetheilt werden. 5 
Schloß Ratibor den 31. December 1828. 
Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Zu Verpadten 
In der Odervorſtadt im ruſſiſchen Kaifer ift die 
Brauerei und Gaſtwirthſchaft ꝛc. zu verpachten. Das 
Nähere iſt daſelbſt bei den Eigenthuͤmern zu erfragen. 


Offene Glas huͤtten⸗ Pacht. 

Da die Glashuͤtte zu Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt 

Johannl d. J. pachtlos wird, fo werden pachtluſtige 
und cautionsfaͤhige Perſonen eingeladen, ſcch mit Ihr 
ren — 8 unmittelbar an das Dominium daſelbſt 

zu wenden. 5 


— 


„ Nothgedrungene Erklärung. 
Als wir mit der neuen Direktion der hieſigen Buͤhne, 
dem Herrn Baron v. Biedenfeld und F. Pihl, 
ö A Engagements⸗Unterhandlungen traten, haben wir 
Diefelben ohne Hehl und Ueberſchaͤtzung von unfern 
igkeiten unterrichtet, und uns keinesweges für 
Önigl, Hofſchauſpieler aus Dresden ausgegeben. 
eine Frau, ſeit einigen Jahren Chorfängerin des 
Königl. Saͤchſ. Hof⸗Theaters, wuͤnſchte ſich weiter 
für bie Buͤhne auszubilden, ſo wie ich mich derſelben 
zu widmen beſchloſſen, und den erſten Verſuch, eine 
ffentliche Bühne zu betreten, am vergangenen 
Donntag, machte. Ohne unſer Wiſſen und Willen 
dem Publikum als Hof⸗Schauſpieler aus Dresden 
angezeigt, konnten wir, Anfänger in der Kunſt, has 
elich den hochgeſtellten Erwartungen nicht entſpre⸗ 
en, da wir im entgegengeſetzten Falle, in unſerer 
Quallıdt, als Anfänger aufgeführt, uns gewiß der 
nachſichtsvollen Guͤte der Juſchauer erfreut haben 
wuͤrden. Dies wird, hoffen wir, zeigen, wie wenig 
wir an dem mißlungenen Verſuche ſchuldig find; doch 
glauben wir dieſe kleine Rechtfertigung vor unſerer 
Wlederabreiſe zur oͤffentlichen Kenneniß bringen zu 

mäſſen. Breslau den 7. Januar 1829. 9 

Robert Doneganl. 


5 Danffagung. 
Innigſten Dank dem guͤtigen Geber der am 
29 ſten v. M. in Breslau zur Poſt aufgegebenen 


2 


und am ZIrſten an ihren Beſtimmungsort ge⸗ 


laugten 100 Rthlr. in Kaffen ? Anweiſungen. 
Möge Er den Lohn feiner edelmüthigen, der 
Empfongerin jedoch ſchmerzlichen Verleugnung, 
in dem Bewußtſeyn finden, manche Kummer⸗ 
khräne getrocknet und der Empfaͤngerin das be⸗ 
ſeeligende Gefühl verſchafft zu haben, daß fie in 
ihrer Bedraͤngniß noch Freunde beſitzt, die ſich 
* W * 


ihrer wohlthuend erinnern. 


a Steinkohlen = Verkauf. 
Vorzüglich gute Stäͤckkohlen, in größern Quantitaͤ⸗ 
ten, zum Preiſe von Sieben und Zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen und in kleinern Quantitaͤten zu Acht und Zwan⸗ 
zig Silbergroſchen pro Preuß. Tonne, welche vier 
tee Preuß. Scheſſel enthaͤlt, find jeder Zeit auf der 
fruͤhern 33 5 Kohlen⸗Nieberlage vor dem Oder⸗ 
Thore in der Kohlen⸗Straße zu haben, woſelbſt ſich 
wegen kleinen Quantitaͤten bei dem angeſtellten 
Koßhlen⸗Meſſer Kupke, wegen größeren aber im 
8 Comptoir, Oblauer⸗Straße No. 44. zu melden iſt. 
Auch iſt die Veranſtaltung getroffen, daß gegen 
Vergütung von ı 1/2 Sgr. pr. Tonne 4 Preuß. Schfl., 
ſobald mindeſtens to Tonnen gekauft werden, dieſe 
auf Verlangen des Kaͤufers vor ſeiner Behauſung ab⸗ 
geladen werden. 
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38 verfaufien x 
Mahagony⸗Holz in Bohlen und Fournie®s, Jedern⸗ 
olz in Bloͤcken und Roſenholz in ſchoͤnſter Qualité, 
cht franz. Taſſen und Tapeten, Meubles und Spiegel 

in den geſchmackvollſten Deſſeins und in bedeutender 
Auswahl, offerirt i g 
das große Meubles⸗Magazin, Altbüͤßer⸗ 
Straße No, 10, an der Maria Magda⸗ 
lenen Kirche. ER, 
A BE Er er} 

Das Weingeſchaͤft meines verſtorbenen Mannes, 
des Kaufmann A. C. van den Höven am Ringe 
Nro. 27. hoͤrt mit heutigem Tage in dem Aehekigen 
Locale auf und habe ich den Verkauf der noch vorhan⸗ 
denen Beſtaͤnde an Weinen und Arrack, im Faß und 
Flaſchenweiſe, den Herren Beckmann de Comp., 
Karlsplatz Nro. 2., fo wie die Liquldirung derer noch 
an die aufgehobene Handlung zu machenden For⸗ 


derungen und die Einziehung der ausſtehenden Gelder 


uͤbertragen und werden nur die von genannten Herren 
quitticten Zahlungen für gültig anerkannt. 

Breslau den 7ten Januar 1829. 3 
verwittwete v. d. Hoͤven. 

In Bezug auf borſtehende Anzeige empfehlen wir 
die noch vorhandenen Weine und Arrack zu herabge⸗ 
ſetzten Preifen und erbitten uns die zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen binnen heut und vier Wochen; nach Ablauf 
dieſer Friſt würden wir uns genoͤthiget ſehen, ge⸗ 
richtlich eilnzuſchreiten. 2 

Beckmann & Comp., Karlsplatz No: 2. 
Bekannt ma ſch un g. 

Der Uhrmacher und Schloſſermeiſter Heinrich 
Feigel zu Glatz, empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
Publikum mit Anfertigung neuer guter Thurm⸗Uhren 
und guter Feuerſpritzen. Auch nimmt derſelbe alte 
Thur muhren und Feuerſpritzen zur Reparatur an; 
ver ſpricht Überhaupt, billige Preiſe und ſteht fiir alle 
Fehler durch drei Jahre gut. Der Verfertiger bittet 


Jedoch bel Beſtellung neuer Uhren oder Spritzen um 


den dritten Theil des Kaufgeldes Vorſchuß. . 


Thermometer und Barometer 
| beſter Art 

erhielten und empfehlen wohlfeil R 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43. 

ohnweit der Schmiedebruͤcke. : 


An j ig e n 
Mit meiner Seiden⸗ und Baumwollen⸗Faͤrberey, 
empfehle ich mich hiermit ſowohl hieſigen als aus waͤr⸗ 
tigen Herren Kaufleuten und Fabrikanten. Ebenfalls 
unterzlehe ich mich zur Umfaͤrbung aller Arten Stoffe 
und Kleider in Seide, Wolle und Baumwolle, und 
verſpreche reelle Bedienung. i 
Breslau den sten Januar 1829. 5 
Carl Stolpe aus Berlin, Hinterhaͤuſer No, 12, 


r r VE 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Se Groͤbnig und Caftmir, zwiſchen Ober⸗Glo⸗ 


gau und Leobſchuͤtz, ſtehen einige zo mit Kartoffeln und 


Schroot gemaͤſtete Ochſen in vier Abthellungen, welche 
im Februar zum Schlachten geeignet ſind. 


Anzeige. 
Marinirten Lachs und Aal, geraͤucherten Lachs und 


Teltower Ruͤben, offerirt 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. ar. 
i An j ell e. N 
Friſchen marinirten und geraͤucherten Lachs em⸗ 
pfing und offerirt billigſt ö > 
W. Schwinge, Kupferſchmidtſtraße N. 16. 
Borſtorfer Aepfel = Anzeige. 
Schöne reine, wirklich Leipziger Berſtorferaͤpfel em⸗ 
pfing in Commiſſton und werden wie auch Teltower⸗ 
ruͤbchen billig verkauft, bei 5 
J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. r. 
Dod fen Sffer te 
Mit Ganzen Halben und Viertel⸗Loo⸗ 
fen zur ꝛſten Klaffe sgfter Lotterie, welche 
den sten d. Mts. gezogen wird, und Gan⸗ 
zen und Fuͤnftel⸗Looſen zu 10 Rthlr. 
5 Sgr., und 2 Rthlr. 1 Sgr. Ein ſatz zur 
ıften Courant- Lotterie, deren Ziehung 
den zten März ihren Anfang nimmt, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
ö a Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 


Verloren. 
Es iſt mir eine Brieftaſche mit nachſtehenden, bereits 
von mir eingeloͤßten 2 3/4 Gewinn-Looſen der sten 


Klaſſe sgfter kotterie sub No. 32106 1/4 Litir. e. 
32113 1/4 Litir. d. 32114 1/4 Litr. d. 32117 1/4 
Litir. b. 32120 1/4 Littr, b. 42294 ı/4 Littr. a, 
66530 2f4 Littr. a. b. 77618 / Littr. a. 77619 1/4 
Littr. b. und 86826 1/4 Littr, b. verloren gegangen, 
ich warne daher Jedermann vor dem Ankauf diefer 
Looſe, indem keine Zablung darauf geleiſtet werden 
kann. Kempen den 2. Januar 1829. 
L. Roſenfeld, Lotterie⸗Untereinnehmer. 
Regenschirm wird vermisst 
ein rothseidener mit plattirtem Stock und elfenbei- 
nerner Hand, wo der halbe Griff fehlt. 
Junkernstrasse No. g. im Comptoir. 
S Deren 8 
Im blauen! Haufe vor dem Oderthore iſt eine Oſtern 
d. J. zu beziehende Wohnung zu vermiethen. Das 


Naͤhere iſt belm Coffetler Reifel daſelbſt zu erfragen. 


5 Stuben, Küche und Zubehör. 


= goldnen Schwer dt: 
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Offnes uUnter kommen. 
Ein junger Mann, von guten Schulkenntniſſen und 
anftändigen Eltern, kann auf einem hieſigen Comptoir 
als Lehrling Unterkommen finden. Das Naͤhere bei 

Hrn. Bartel ln der Boͤrſe. % 


— 0 
Auf der Büttner- Straße No. 6. iſt die zte Etage 

beſtehend aus 6 Stuben und 3 Cabinets nebſt Zubehoͤr 

zu vermiethen und zu Oſtern oder Johanni zu beziehen. 


Sandgaſſe No. 14. iſt zu Oſtern der zte Stock, 
beſtehend aus acht Stuben nebſt verſchloſſenen 
Entrée und dem noͤthigen Beigelaß zu vermie⸗ 
tben. Nähere Auskunft im zten Stock. a 


Zu vermiethen und dieſe Oſtern zu beziehen, iſt auf 
der Albrechts⸗ Straße Nro. 24. die dritte Etage mit 
Auch eine kleine 
Wohnung mit 2 Stuben, 2 Kabinetten, Kuͤche und 
Zubehör. Das Nähere allda Parterre beim Kaufmann 
Herrn Aſch. Br = 


Angefommene Fremde 


Sn der goldnen Gans: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Gallizin, 
aus Rußland; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. % 
Mutins, Rittmeiſter, von all rechtsdorff; Hr. Braune, Guts“ 
beſitzer, von Nimkau; Hr. Tuͤſchen, Kaufm., von Remſcheid; 
Ar. Sallet, Handlungs: Nefender, von Montpellier; merk 
Sauvefire, Kaufmann, von Nantes. — In den 3 Bet 
gen: Hr. Schuͤllmanu, Juſtiz⸗Actuarius, von Trebnitz. — 

dt: Hr. Batz, Kaufmann, von 
rankfurt a. M.; Hr. Huͤttmann, Kaufmann, von Warſchau; 
Hr. Bech, Rendant, von Jauer; Hr. Sperling, Kaufmann, 
von Bonn. — Im Rautenkranf: Herr Grabow, Schau 
ſpieler, von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Graf 
v. Naphauß, Lieutenant, von Düſſeldorff; Hr. von Siſen 
ſchmidt, Major, von Brieg; Hr. Hübner, Gutsbeſitzer, von 
Guhlau; Hr. Kunkel, Poſthalter, von Bojanowo; Hr. Ra“ 
dynsky, Referend., von Polen; Hr. Bänſch, Kaufmann, von 
Liſſa; Frau Gräfin v. Dyhrn, ven Jakobine. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Gotz, von Glogau. — Im Hotel de 
Pologne: Hr. Graf v. Malzan, von Bteſa; Hr. Graf 
v. Pfeil, von Diersdorff. — Im goldnen Baum: Herk 


Nentwig, Infpeetor, von Wurben. — In 2 goldn en 


> m P 
Seich witz, Scheitnigerſtr. No. 31; Hr. Schwabe, Apotheker, 
80 Sucht 5 = 8 5 1 
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Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn? und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb a 
Ker uſchen Buchhandlung und if auch auf alen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. f 2 


